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Politische Nachrichten.

Deutsches Reich.
Berlin , 10 . Sept . Der Kronprinz von Portugal ist heute um 11

Uhr hier eingetroffen . Derselbe wurde auf dem Bahnhof , wo eine Ehren¬
kompagnie mit Musik und Fahne aufgestellt war , von dem Kronprinzen
empfangen und nach dem König !. Schlosse geleitet . Der Kaiser  stattete
dem Kronprinzen von Portugal sofort nach dessen Ankunft einen Besuch ab,
der gleich darauf erwidert wurde . Nachmittags findet große Tafel beim
Kaiser statt.

Berlin,  10 . Sept . H -ffprediger Stöcker  macht mehrfach von
sich reden . Derselbe wird beim Wittenberger Lutherfest als Redner auf-
treten , und während nun die Wittenberger Stadtvertreter eine öffentliche
Erklärung erlassen , sie hätten ihn nicht eingeladen und freuen sich nicht über
seine Mitwirkung , gibt die „ Kreuzztg . " bekannt , daß er vom dortigen Lokal-
komitö , dessen Vorstand der Bürgermeister ist , geladen worden sei . Mehr
noch macht eine Rede Stöckers Aufsehen , die er in einer von ca . 3500 Per¬
sonen besuchten Versammlung der Berliner christlich -sozialen Partei über den
Tisza -Eszlarer Prozeß gehalten hat . Redner erklärte unter dem stürmischen
Beifall seiner Anhänger , daß er , so lange die Judenfrage öffentlich diskutiren
werde , bis die Juden wieder bescheidener geworden seien.

— Aus Gastein  wird berichtet , daß das Befinden des Reichskanzlers
nichts zu wünschen übrig lasse . Er sei schmerzfrei und mache auch im Aus¬
sehen den Eindruck eines Mannes , der sich wohl befinde.

"D armstadt,  10 . Septbr . Prinz Alexander von Hessen,
der heute sein oOjähriges Militär -Jubiläum feiert , erhielt vom deutschen
Kaiser  ein Handschreiben mit der Ernennung zum Chef des Schleswig¬
holsteinischen Dragonerregiments und dem Wunsche , der Prinz möge das¬
selbe bei dem bevorstehenden Kaisermanöver ihm vorführen . Der Prinz,
welcher seit 1866 sich ganz vom öffentlichen Leben zurückgezogen hat , war
durch die Auszeichnung sehr gerührt und hat einer Gratulations -Deputation
seine Freude ausgedrückt.

2 e st e r r e i ch.
Budapest,  11 . Sept . ( Dep . d . F . I .) In Croatien  geht

es schrecklich zu . Aus Jakubovatz telegraphirt ein Lehrer : Die Aufrührer
vernichteten und raubten meine ganze Habe ; sie erschlugen meine Mutter;
ich und mein Weib kamen nur mit dem nackten Leben davon . ( Diese De¬
pesche charakterisirt die Situation zur Genüge . Es müssen fremde Hände
im Spiel sein , welche eine Interesse daran haben , die Bande der Ordnung
zu lösen und den Boden der Monarchie zu unterwühlen bemerkt das Franks.
Journal .)

Frankreich.
— Der Absatz des in Paris erscheinenden Blättchens

„Antiprussien " . Das bekannte Hetzblatt zeigt in seiner Samstags-

Nummer an , daß der Absatz jetzt 30,000 Exemplare betrage und daß der
wachsende Erfolg und die zahlreichen Anfragen die Herausgeber veranlaßt
haben , von jetzt ab , das Blatt wöchentlich zweimal erscheinen zu lasten.

Tages - Neuigkeiten.

H . Calw,  12 . Sept . Gestern Abend versammelten sich von kurzer
Hand zusammengerufen etwa 18 Mitglieder von beiden hiesigen militärischen
Vereinen in der Bierbrauerei von Haydt , um mit dein zufällig anwesenden
Mitglied des Bundespräsidiums Kettner - Schorndors  einige Stunden
kameradschaftlicher Unterhaltung zu pflegen . Die eingehenden Mittheilungen,
die derselbe machte über das Unterstützungswesen des Bundes , namentlich
über die gewissenhafte , streng erwogene Bemessung von Unterstützungen , sowie
über die beabsichtigte Organisation der freiwilligen Theilnahme von Bundes¬
kameraden am Sanitätswesen im Kriegsfall , haben die Anwesenden sehr in-
teressirt und gefreut . Der Einblick , den wir hiedurch in die laufende Ge¬
schäftsführung des Präsidiums erhielten , kann nur unser Vertrauen zu dem¬
selben erhöhen und befestigen . Die Versammlung , mit einem 3fachen Hoch
auf die in Ehrfurcht geliebte Königin  an ihrem Geburtstag von Kam.
C . Zilling  eröffnet , trennte sich gegen V2II Uhr , nachdem Kam . Eber-
Hardt  dem geehrten Präsidialkameraden in warmen Worten für seinen
Besuch gedankt hatte.

— Se . Kgl . Majestät haben vermöge Höchster Entschließung vom
10 . Sept . die goldene  Civilverdienstmedaille dem Hrn . Stadtschultheiß
Rau in Liebenzell ^ ferner dem Vezirksfeldwebel Rack im 1. Bataillon
(Calw ) 1 . Landwehrreg . Nr . 119 und dem Staatsstraßenwäner Kirch-
herr  in Stammheim die s i l b e r n e Civilverdienstmedaille , zu verleihen
geruht.

— Vermöge Höchster Entschließung haben Se . König !. Majestät unter
demselben Tage dem Hrn . Revierförster Mezger  von Wildberg den Titel
eines Oberförsters gnädigst verliehen.

6 . Stuttgart,  10 . Sept . Die kirchliche Feier des Geburts¬
festes Ihrer Majestät der Königin  ist hier nach hier eingegangen
Nachrichten nicht blos wie wir gestern schon berichteten , hier in Stuttgart,
sondern allerwärts im Lande aufs Freudigste begangen worden und haben
sich an verschiedenen Orten noch andere Feierlichkeiten , besonders in militä¬
rischen Kreisen und von Krieger - und Veteranen -Vereinen , wohlthätigen An¬
stalten u . s. w . angeschlossen.

— Die H 0 pfenernte  hat in Nottenburg , einem unserer Haupt¬
produktionsorte , ihren Anfang genommen und wird zu Anfang kommender
Woche wohl zu Ende gehen . Die Witterung war bis jetzt günstig und die
Trocknung geht gut von Statten , was bei jetzt eingetretener wärmerer Witte¬
rung , die einen beständigen Charakter annehmen zu wollen scheint , ein gutes
Resultat erhoffen läßt . Preise sind noch keine bekannt geworden , doch dürf-

(Nachdruck verboten .)Jeuilteton.
Durch Liebe erlöst.

Original -Novelle von Karl Zastrow.

(Fortsetzung .)

„Ich hoffe nicht eher, " sagte Wahldorf ernst, "' als bis sich das Urtheil
über ihn als ein allgemein günstiges herausgestellt hat ; denn kann der
Fremde nicht bei allen seinen Vorzügen eine dunkle Vergangenheit haben , die
er dadurch noch mehr in Dunkelheit zu hüllen gedenkt , daß er sich in ein
kleines Städtchen , fern von jedem Verkehr der großen Welt , zurückzieht ? "

„Nun darnach sieht er gerade nicht aus " , meinte der Bürgermeister.
„Menschen , die einen so offenen und ehrlichen Blick besitzen , wie der , können
unmöglich eine vorwurfsvolle Vergangenheit haben . "

„Trau , schau , wem !" rief der Kämmerer der als Vertreter des Hand¬
werksstandes das vornehme Element in dem kleinen Zirkel nicht aufkommen
lassen wollte , „ heutzutage haben die größten Spitzbuben die ehrlichsten Ge¬
sichter . Nicht eher , als bis wir insgesammt einen Scheffel Salz mit ihm
verzehrt haben , kann er der unsere sein.

Der Bürgermeister zuckte die Schultern und schwieg . Auch die übrigen
Herren schienen ihre Ansicht für sich behalten zu wollen , denn Niemand
sprach ein Wort weiter . Daher machte der Apotheker , der in Bezug auf
den Fremden die Zurückhaltung beobachtet hatte , den Vorschlag , sich durch eine
Kegel -Parthie ein wenig abzukühlen.

Der Vorschlag fand von allen Seiten Einwilligung . Die Männer be¬
gaben sich auf die Kegelbahn , und bald gewann es den Anschein , als hätten
sie das wichtige Thema , das sie eben noch so angelegentlichst beschäftigte , über
die anregende Motion des Kegelschiebens vergessen.

Der Doktor empfahl sich nach einer guten halben Stunde unter dem
Vorgeben , noch einen Krankenbesuch machen zu müssen . Der Schützengarten
füllte sich allmälig mit Besuchern und wurde , als die Dunkelheit hereinbrach,
durch mehrere farbige Lampen erhellt . Zahlreiche Gruppen bildeten sich um
die sauberen grünangestrichenen Tische und schienen bald in eine angelegentliche
Unterhaltung vertieft . Dieselbe mochte sich wohl um den geheimnißvollen
Fremden drehen , der bereits dem Honoratioren - Club zu mancherlei Vermuth-
ungen Stoff gegeben hatte.

Dieser hatte sich übrigens bald nach Entfernung des Doktors noch um
eine Person vermindert . Der Pfarrer Wahldorf , der sich seines Amtes
wegen nur selten an geselligen Vergnügen betheiligte , hatte das Erleuchten
des Gartens nicht abgewartet . Mit desto größerem Eifer gab das zurück¬
bleibende Kleeblatt sich dem Reize des Kegelspiels hin.

Bei alledem hätte es einem aufmerksamen Beobachter auffallen müssen,
daß der Rentier Rettig hin und wieder ein wenig zerstreut schien . Er mußte
häufig von den Gefährten daran erinnert werden , daß er an der Reihe sei,
und zuweilen , wenn er nachdenklich dastand und die Kugel prüfend in der
Hand wog , schien er mit seinen Gedanken durchaus nicht bei der Sache zu
fein , wie er auch nur ein geringes Interesse für den Erfolg seiner Würfe
an den Tag legte.

Seine Genossen merkten jedoch hiervon nicht das Geringste , und als
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ten sie, da in Nürnberg schon Württemberger Hopfen zu 160 bis 180 ^
verkauft worden ist, für die Produzenten nicht ungünstig werden zu wollen.— Die Schreinerstreik-Agitatoren halten bis jetzt, obgleich der Streik
thatsächlich zu Ende ist, denselben scheinbar noch aufrecht, erfuhren aber be¬reits am Samstag in einer abgehaltenen Schreiner-Versammlung Opposition,
die immer mehr hervortritt. Daß die ganze Bewegung sozialistisch war, wird
allgemein erkannt. Jetzt ist eine solche bei den Corsettwebern eingeleitet.

Vorstadt Berg,  9 . Septbr. Gestern Morgen wurde dem seit25 Jahren in der Kuhn'schen Maschinenfabrik beschäftigten Arbeiter Konrad
Lang von Gaisburg von Seiten seines Prinzipals eine freudige Ueberrasch-ung. Als derselbe in der Frühe an seine Arbeit ging, fand er seinen Platzmit Guirlanden und Blumen geschmückt, dabei lag ein Hundertmarkscheinund ein Diplom mit entsprechender Widmung für treue, 25jährige Dienst¬leistung in diesem Geschäft.

Besigheim,  10 . Sept. Heute Mittag zwischen 11 und 12 Uhrwälzten sich wieder gewaltige Rauchsäulen aus Walheim  gen Himmel,was auf einen wiederholt dort ausgebrochenen Brand schließen ließ. Die
alsbald ertönenden Feuerglocken bestätigten die Vermuthung und es liegennun wieder drei Gebäude, das Gasthaus zum Waldhorn und zwei Scheunenin Asche. Es ist dies innerhalb eines Jahres der 7. in diesem Orte aus¬
gebrochene Brand.

Ellwangen,  7 . September. Gestern Abend ereignete sich ein be-
dauernswerthes Unglück. Einige Gymnasisten der unteren Klaffen hantirten
am Bahnhof mit einem Revolver, den einer von ihnen gekauft hatte. Plötz¬
lich krachte ein Schuß und traf einen der Knaben, den 13jährigen Sohn des
hiesigen Briefträgers Koch, in die Brust, so daß die Lunge verletzt wurdeund der Arme nun in Lebensgefahr darniederliegt. Wie oft ist schon vor
derartigen Spielereien gewarnt worden, aber vergeblich. Hier kann nureine Beschränkung des Waffenverkaufes helfen.

Friedrichs Hafen,  8 . Sept. Der auf dem linken Kopfe der
hiesigen Hafeneinfahrt neu erbaute, zu Aufnahme der Nebelglocke  be¬
stimmte gußeiserne Pavillon ist im Wesentlichen fertiggestellt und es hat sichin den letzten Tagen der Referent in Hafenbausachen, Oberbaurath Dr. v.Ehmann  hier eingesunden, um im Beisein eines Vertreters desK. Hütten¬
werks in Wafferalfingen, aus welch' letzterem die Arbeiten in gelungensterWeise hervorgegangen sind, die neue bauliche Anlage einer eingehenden Prü¬fung zu unterziehen. Es konnte die schöne Ausführung des Baues, der
einer Hauptbedingung— das schöne Licht des unter der Glocke plazirten
Regenerativbrenners für die Hafeneinfahrt nach keiner Seite hin zu beein¬trächtigen— bestens entspricht, konstatirt werden. Die jetzt zweckmäßig undan richtiger Stelle angebrachten Beleuchtungs- und Läuteeinrichtungen bildeneine Zierde der hiesigen Hafeneinfahrt.

Ulm,  8 . Sept. Gestern Vormittag wurde in der Nähe des Forts
Unterer Eselsberg von der dortigen Wache ein junger Mann festgenommen,weil er sich mit einer Karte dort Herumgetrieben und sich dadurch verdächtig
gemacht hatte. Der Festgenommene ist aus Leutkirch, bei Verwandten hierauf Besuch und wollte sich mit der Karte in der Hand vom Eselsberg ausdie Umgegend von Ulm besehen. Er wurde bei der Polizei, wohin er ge¬liefert wurde, nachdem er sich über seine Persönlichkeit ausgewiesen hatte,alsbald auf freien Fuß gesetzt. — In der vergangenen Nacht hat ein müßi¬
ger Kopf den schlechten Witz sich erlaubt, mit Bleistift geschriebene Zettel an
einige Häuser anzukleben, auf welchem die Juden aufgefordert werden, biszum 1. Oktober Ulm zu verlassen, widrigenfalls sie Alles zu befürchten hätten.Der Zettel schließt mit den Worten: „Tod den Juden."

Vermischtes.
— Während bis jetzt in antisemitischen Organen viel davon die Redewar, daß von Seiten reicher Israeliten Unsummen für den Tisza- Eszlarer

Prozeß aufgewendet worden seien, erzählt jetzt die„Kreuzztg." eine Geschichte,
welche die ungarischen Israeliten in einem anderen Lichte erscheinen läßt.Das Blatt behauptet, es sei an die Herren Eötvös und Funtak, die beiden
hervorragendsten Vertheidiger im Tisza- Eszlarer Prozesse, von der israeliti¬
schen Landeskanzlei in Pest die Mittheilung eingelangt, daß diese Stelle zu
die Parthie zu Ende und die Zeche berichtigt war, schickten sich die Männeran, den Schützengarten zu verlassen.

Nur eine kurze Strecke konnten sie zusammen gehen. Rettig's Hauslag außerhalb der Stadt , und um auf dem kürzesten Wege dorthin zu ge¬langen, mußte er eine links abführende Allee einschlagen. Er verabschiedete
sich daher bald von den Genossen und setzte seinen Weg allein fort.

„Habt Ihr wohl bemerkt?" fragte der Apotheker seine beiden Be¬gleiter, als der Rentier außer Hörweite war, „wie schweigsam sich Bernerverhielt, als das Gespräch auf Rettig's Tochter kam?"
„Ich hab's ja von vornherein gesagt", antwortete der Kämmerer, „daßaus der Geschichte nichts werden würde. Ein Mann wie der Doktor Berner

sieht nicht blos auf's Geld, sondern auch auf Herz und Gemüth. Na , und
wie es damit bei dem Fräulein Rettig bestellt ist, das wird ja so ziemlichbekannt sein.

„Wie es mir scheint", nahm der Bürgermeister das Wort, „so wäreder Doktor wohl zu einer Verbindung mit dem Mädchen geneigt, eben derMitgift wegen. Auch der alte Rettig würde es nicht ungern sehen. Eswird wohl wieder an dem Mädchen selbst liegen. Hat sie nicht bereits fünf
ehrenwerthe Bewerber ablaufen lassen? Der Doktor wird das halbe Dutzendvoll machen."

„Ich dächte aber, wenn sie überhaupt noch unter die Haube will, wäre
es Zeit" , warf der Apotheker hin, „sie muß ja bereits am Ausgang derZwanziger stehen."

„Wer weiß, ob nicht die Freier herzlich gern von selbst gegangen sind",sagte der Bürgermeister, „nachdem sie gesehen haben werden, daß Manches
nicht so ist, wie es sein soll. Unter uns gesagt", fuhr er im leisen Flüster-

Honorirung der beiden Herren für Eötvös 2400 und für Funtak 1800 fl.bereit halte, welche Beträge die Herren gegen Quittung beheben mögen.Die beiden Vertheidiger haben diese Entlohnung refusirt, weil dieselbe mit
ihren Leistungen in gar keinem Verhältnisse stehe. Sie haben nahezu andert¬
halb Jahre unsäglich viel Mühe und Arbeit mit dem Tisza- Eszlarer Fallegehabt und Eötvös allein habe während dieser Zeit mindestens 2000 fl. aus
seinem Eigenen auf Spesen verwendet.

— Aus dem Tagebuch  der vielgesuchten, dieser Tage endlich geret¬
teten und nun in Hammerfest gelandeten holländischen Nordpol¬expedition  erhält die N. Zür. Ztg. folgende Mittheilungen: Kurz nach¬dem im August vorigen Jahres der begleitende deutsche Dampfer Louisedas holländische Nordpolschiff Varna  verlassen hatte, gerieth letzteres in
das Treibeis, fror fest und trieb mit dem Eise hilflos zwischen 70» nördlicherBreite und 63» östlicher Länge mehrere Wochen umher. Im September
begegnete die Varna dem dänischen Nordpolfahrer Dymphna; letzterer geriethbei dem Versuch, die Varna zu retten, gleichfalls ins Treibeis, darin fest¬frierend. Da jeder Versuch, das Land zu erreichen, scheiterte, baute die
holländische Expedition ihr Observatorium auf das umgebende Packeis undunternahm regelrechte Beobachtungen. Anfangs Oktober begannen unter
fürchterlichem Krachen die ersten großen Eisschiebungen; die ganze Mannschaft
flüchtete von Bord des ächzenden Schiffes aufs Eis. Die Eisfläche fing an
zu bersten, offene Meerspalten erschienen, so daß die Mannschaft vom Schiffe
getrennt wurde. Eine Woche später schlossen sich wieder die Riffe und die
Mannschaft kehrte an Bord zurück, wo sie die vorgeschriebenen wissenschaft¬
lichen Beobachtungen im Sinne der internat. Polarstationen fortsetzte. (Alle
Seenationen haben um die Mitte des vorigen Jahres nach gemeinschaftlichemPlaue arbeitende Polarstationen zur Erforschung des Süd- und Nordpolseingerichtet.) Die Arbeiten nahmen einen guten Fortgang, bis zum Weih¬
nachtsheiligenabend die furchtbarste Katastrophe eintrat. Die Eismassen setzten
sich mit donnerndem Krachen in wilde Bewegung und zerquetschten die Schiffs¬wände der Varna. Die Besatzung, durch Nachts vorhergegangene Stößeallarmirt, floh mit sämmtlichem wissenschaftlichem Material und den Instru¬menten, den Schlitten, Booten und Hunden aus dem berstenden Schiffe und
es gelang ihr, unversehrt den Bord der Dymphna zu erreichen. Das dänischeSchiff, stärker gebaut und durch vorgelagertes Packeis geschützt, entging der
drohenden Quetschung. An Bord der Dymphna wurden sodann die wissen¬
schaftlichen Arbeiten fortgesetzt, bis am 25. Januar die Kälte auf 85 Grad
Fahrenheit stieg. Anfangs April begannen große Eisschmelzungen, das Wasserwurde wieder sichtbar und die Wärme wuchs schnell. Am 24. Juli lösten
sich die Eismassen um die Varna und das zerborstene Schiff sank in die Tiefe.Da die Dymphna ihrer Ordre gemäß noch ein zweites Jahr im Eismeerüberwintern wollte, verließen die Holländer am 1. August die gastfreien
Dänen und begannen in langer Karavane mit Booten und Schlitten eine
verzweifelte Fahrt über die mürben brechenden Eisschollen nach der vermute¬
ten Küste. 3 Wochen waren sie unter täglichen Gefahren unterwegs, dann
erreichten sie die Insel Waigatsch, südlich im karischen Meere. Hier wurdensie5 Tage nach ihrer Ankunft(am 26. vergangenen Monats) von 3 nachihnen suchenden Dampfern(Louise, Nordenskjöld und Obi) gefunden. Das
erstgenannte deutsche Schiff nahm die Geretteten an Bord, brach aber aufder Fahrt im Treibeise die Schraube. Darauf nahm Nordenskjöld die d.
Nordpolfahrer ins Schlepptau, während Obi vorauseilend die Nachricht der
gelungenen Rettung ans Land brachte. Von der Expedition ist kein Mannverloren; ebenso ist die gesammte wissenschaftliche Ausbeute gerettet und be¬reits in Hammerfest.

Bremen,  8 . Sept. Der Postdampfer Gl»io , Capt. G. Meyer,vom Uorällentf^ cn Lkoyä in Kremen, welcher am 22. August von Bremen
abgegangen war, ist heute wohlbehalten  in Baltimore angekommen.— Die Ueberreste Shakespeares  werden einem Beschlüsse
des Stadtrathes von Stratford-am-Avon gemäß ausgegraben werden, „umden Schädel des Dichters mit der in der Kirche aufgestellten Büste zu ver¬
gleichen und den Streit über das Aussehen Shakespeares endgiltig beizulegen."Ob dies durch die Betrachtung des Schädels möglich werden wird, erscheint
gerade so fraglich, wie die Identität der im Grabe Shakespeares ruhenden
menschlichen Ueberreste mit jenen des großen Dichters.
tone fort, „ich bezweifle es, daß Rettig's so reich sind, als sie sich den
Anschein geben."

Der Apotheker zuckte die Schultern, der Kämmerer aber sagte: „Etwasmuß da sein. Der alte Rettig, der Vater des jetzigen, hat ein ziemliches
Vermögen mit seinem Kramladen und seinem Pfandleihgeschäft zusammen¬gewuchert. Freilich hat unser Freund in seiner Jugend ein gut Stück
Geld drauf gehen lassen. Auch die Frau hätte ein wenig wirthschaftlicherund häuslicher sein können. Frau und Tochter verbrauchten viel in Putzund Kleidern. Noch jetzt sehen wir's ja. Kaum ist eine neue Mode auf¬geblitzt, so ist Fräulein Rettig schon mit all' dem neuen Flitterkram behängen.Von unfern Frauen und Töchtern kann's ihnen Niemand gleich thun. Das
ist schon richtig! aber bei Alledem kann das Geld noch nicht alle sein, meineich, und wer Ottilie Rettig kriegt, macht immer noch eine gute Parthie."

Während dieses Gespräches ging derjenige, dessen häusliche Verhältnisse
einer so scharfen Kritik unterzogen worden, mit raschen Schritten die Alleeentlang, welche seiner Besitzung entgegen führte. Der Abend war kühl ge¬worden. Ein Luftzug strich erfrischend durch die Wipfel der Lindenbäume,
die ihre schwarzen Schlagschatten über den Weg warfen und diesen dadurch
finsterer machten. Auch im Herzen des Wanderers mochte es finster aus-sehen. Die starren Gesichtszüge, die zusammengezogenen Augenbrauen, die
gerunzelte Stirn verriethen es. Oft flüsterte er in unterbrochenen Sätzenvor sich hin und ballte wie im heftigen inneren Groll die Hände. Endlich
tauchte seitwärts ein Licht zwischen dem grünen Blattgeflecht der Obstbäumeauf, und der Rentier verließ die Allee, um einen schmalen, zwischen Korn¬
feldern hiulaufenden Weg einzuschlagen, welcher direkt auf sein Haus zuführte.

(Fortsetzung folgt.)
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Amtkicke Aekanntmackungen.

Oeffentliche Ladung.
Der 23 Jahre alte ledige Wilhelm Heinrich Gann  von Neu-

hengstett, zuletzt wohnhaft in Calw , wird beschuldigt, als Ersatzreservist erster
Klasse ausgewandert zu sein , ohne von der bevorstehenden Auswanderung
der Militärbehörde Anzeige erstattet zu haben.

Uebertretung gegen § 360 No . 3 des Strafgesetzbuchs.
Derselbe wird auf Anordnung des Königlichen Amtsgerichts Hieselbst auf

Mittwoch,  den 17. Oktober 1883, Nomittags9 W,
vor das Königliche Schöffengericht Calw — oberer Rathhaussaal — zur
Hauptverhandlung geladen.

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wird derselbe auf Grund der nach
8 472 der Strafprozeßordnung von dem Königlichen Landwehrbezirkskommando
zu Calw ausgestellten Erklärung verurtheilt werden.

Calw , den 5 . Sept . 1883.
Widnmnn,

Gerichtsschreiber des Königlichen Amtsgerichts.

Forstamt Neuenbürg.

MeOtannenjamen-
Aieferung.

Die Unterzeichnete Stelle bedarf
5 Ctr . nach Calmbach,
5 Ctr . nach Dennach und Dobel,
1 Ctr . nach Liebenzell und

15 Ctr . nach Neuenbürg.
Lieferungslustige wollen ihre For¬

derungen für Frankolieferung pr . Ctr.
guten trockenen Samens bis

24 . Sept . d. I.
schriftlich oder mündlich hier einreichen.

Neuenbürg , den 11 . Sept . 1883.
.4 . "z ^ K . Forstamt.

Calw.

Militar-
Giuquartterrmg.

Zu Folge höherer Verfügung wird
am Samstag , den 22 . und

Sonntag,  den 23 . ds . Mts .,
die 5 . Escadron des Dragoner - Regi¬
ments Nr . 21 , bestehend aus 4 Offi¬
zieren, 14 Unteroffizieren , 95 Gemei¬
nen, 117 Pferden mit Verpfleg¬
ung  hier einquartiert werden , und
zwar nach dem Beschluß der bürger¬
lichen Collegien aus Zweckmäßigkeits¬
gründen in den Wirtschaften.

Das Militär wird am Samstag
Vormittag hier eintreffen.

Am 12 . Sept . 1883.
Stadtschultheißenamt.

Schuldt.

Holzbronn.

Accord von
Pflafterar- eit.

AmFreitag,  den 14 . d. Mts .,
Nachmittags 1 Uhr,

wird auf hies. Nathhaus das Plasteru
ca . 60 m Kandel im Accord vergeben.
_Vorstand Dreher.

Breitenberg,
Gerichtsbezirks Calw.

Aufruf.
Johann Georg Frey  von Brei-

lenberg , geboren den 9 . August 1813,
Mi Jahr 1817 mit seinen Eltern
Michael Frey,  Schusters Eheleuten,
nach Polen ausgewandert und seither
verschollen, wird , nachdem er das 70.
Lebensjahr zurückgelegt hat , aufge¬
fordert , sein Vermögen , welches ihm
in Folge der unter dem 11. Juli
1862 erfolgten Todes -Erklärung seiner
Eltern zugetheilt worden und welches
diesen nach der Realtheilung des Se¬
bastian Mühlemann  vom 10.
Februar 1835 und nach der Real¬
theilung des Johannes Mühlemann
t>vm 1. Juni 1849 zugefallen ist,

binnen 9 « Tagen
in Empfang zu nehmen , widrigenfalls
er als todt angenommen und das
Vermögen unter die ursprünglichen
Erben der Erblasser vertheilt würde.

Den 8 . September 1883.
Namens der Theilungsbehörde.

Amtsnotar Dip per.

Zwerenberg.
Gerichtsbezirks Calw.

Te t̂ament8erö ^nung.
Der am 22 . August ds . Js . ver¬

storbene Joh . Georg Hornbacher,
Schneider von hier , hinterließ eine am
20 . März 1862 errichtete privilegirte
Willensverordnung , welche gestern er¬
öffnet worden ist. In derselben hat
er seinen Sohn I. Ehe , Jakob Fried¬
rich , aus den Pflichttheil beschränkt
und verfügt , daß der Pflichttheilsabfall
seinen übrigen Kindern I. und II . Ehe
zufallen solle.

Dieß wird den Söhnen I. Ehe:
Gottlob Friedrich Hornbacher,
verheiratheter Schneider , welcher in
Paris sich aufhalten soll , und Jakob
Friedrich Hornbacher,  welcher als
Kind von 7 Jahren mit seiner Mutter
nach Amerika ausgewandert und dessen
Aufenthalt unbekannt ist, mit dem An¬
fügen eröffnet , daß sie etwaige Ein¬
wendungen gegen das Testament

binnen 3V Tagen
bei dem zuständigen Gericht geltend zu
machen haben , widrigenfalls es zum
Vollzug kommen würde.

Den 11 . September 1883.
Namens der Theilungsbehörde.

Amtsnotar Dip per:

Hirsau.

Wiese-Verkauf.
Die Gemeinde beabsichtigt ihre ca.

3 Morgen große , unmittelbar unter¬
halb der Ziegelei gelegene Wiese , soge¬
nannten „See " am

Freitag,  den 14 . ds ., Mts .,
Vormittags 9 Uhr,

auf hiesigem Rathhaus im Aufstreich
zu verkaufen , wozu Liebhaber einge¬
laden werden.

Gemeinderath.

Stammheim.

8cba ŵaiäe - Ver-
paektung8 - Erö ^nung.

Die
Besitzer der

Hofgüter
Dicke und

Waldeck ha¬
ben, falls die
hies. Schaf¬

waide verpachtet wird , das Loosungs-
recht.

Dieselbe wurde nun am 5. Sept.

d. I . verpachtet und werden dieselben
aufgefordert , wenn sie von ihrem Recht
Gebrauch machen wollen , innerhalb 8
Tagen bei dem Schulth .-Amt Anzeige
zu machen.

Den 10 . Septbr . 1883.
Schultheißenamt:

Ernst.

Krivat - Anzeigea.

Von einer der ersten Caffee-Dampf-
brennerei habe ich den Alleinverkauf
von

gebranntem Ea ^ee
übernommen und empfehle solchen in
gelben Blechdosen mit 1 Pfd . Inhalt
verpackt ä 2 ., 1.90 ., 1.80 ., 1.70.
1. 60 . und 1. 50 . , deßgleichen in Ve
Pfund -Packet ä 80 ?0 L , 60 H
und 50 L.

Joh . Mart . Dreiß.

Simmozheim.

Kalkausnahme.
Nächsten Dienstag und Mitt¬

woch,  den 18 . und 19 . Sept . , ist
frischer Kalk und rothe Waare zu
haben , sodann sind fortwährend

feuerfeste Backofen-
Platten nn- Backsteine,

sowie
Baökofen -Gewölbsteine

in guter Qualität zu haben bei
L. Kirchner,  Ziegler.

Au veemietben.
Eine große Bühne und eine Remise,

sowie Platz zum Wäsche trocknen hat
zu vermiethen

N . Göppinger,  Wtwe.

Eine Mostprefle
kämmt Aufzugkrahnen
hat einzeln oder zusammen zu ver¬
kaufen.

Carl Ziegler 's Wtw.

Für Schneider!
Von einer Kunstmühle wird eine

große Parthie leerer Säcke zum Flicken,
(außer dem Hause ) , gegeben.

Reflectanten , die eine pünktliche
Arbeit liefern , wollen sich melden bei
der Red . d. Bl.

Ein freundliches

Zimmer,
heizbar , in der Mitte der Stadt , ist
jetzt oder später , mit oder ohne Möbel
zu vermiethen.

Zu erfragen bei der Red , d. Bl.
Nächste Woche backt

Langenbretzel«
I . Frohnmüller.

Zu sofortigem Eintritt wird ein
tüchtiger

Fahrknecht
gesucht.

Näheres bei der Red . d. Bl.

Zwei weingrüne

Faß,
231 und 235 Liter haltend , verkauft
billig_ Thudium.

Teinach.

Reue Fässer
^ »^ von jeder Größe sind vor-
^ ^ räthig und verkauft billigst

I . Hafner,
Küfer und Wirth.

Circa 300 Stück 1 Meter lange
dürre Faßdauben verkauft

Obiger.

Kaupt - Ugenlen-
Gefu^.

Von einer sehr gut situirten
deutschen Lebens - und Unfall -Ver-
sicherungs -Gesellschaft wird für den
Oberamtsbezirk Calw ein tüchtiger
Vertreter gesucht.

Bedingungen sehr  günstig
und könnte auch die Feuerversiche¬
rungs - Agentur mit übernommen
werden.

Hauptbedingung persönliche Be¬
kanntschaft und kann bei einiger
Thätigkeit ein sehr lohnen¬
der Nebenverdienst  hier¬
durch erzielt werden.

Gefl . schriftliche Offerte unter
Okissre L !. Ti . loo befördert die
Redaktion ds . Blattes.

in diversen Größen zum Etiquettiren
von Maaren sind stets vorräthig im
Compt . d. Bl.

FmkimdkilMillc Um.
Mit dem 1. Oktober 1883 beginnt ein neuer Cursus der hiesigen

Frauenarbeitsschule , in welcher Unterricht in allen weiblichen Handarbeiten,
Zeichnen, Malen , gewerbliche Buchführung und Correspondeuz ertheilt wird.

Für Unterbringung auswärtiger Schülerinnen in guten hiesigen Fa¬
milien wird von dem Curatorium  Sorge getragen.

Nähere Auskunft ertheilt die Vorsteherin Frln . Lina Jnng und das

(lurutoriuin.
Für dasselbe der Vorstand:

Lukskin-Lssts ».
Eine große Parthie Bukskin - Resten werden zu sehr billigen Preisen

abgegeben.
Itii U in

KN08868 luoK- L kllI(8lLin-l.3g6N.
Sämmtliche Herbst - und Winterneuheiten sind eingetroffen und laden

zu recht zahlreichem Besuche ergebenst ein unter Zusicherung reellster Bedienung.
Muster stehen gerne zu Diensten.

Ködr . Dirk in ? kor2LsLm.
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WeUZerstatt.

Gkschiists-Elösft »iz ^ Empfthliniß.
In dem von mir käuflich erworbenen früher Carl Theodor  Schütz 'schen Hause (Firma Schütz Lr Sohn ) habe ich ein

Specerei- K Ellemvaaren-Geschäft
eröffnet und lade zum Besuche meines Lagers freundlichst ein.

Ten 6. September 1883.

^ .äolk Lsẑ srls.

Laser in MoÄovLLron L MssteuvrarUksLn
Akeiäerftoffe in reicber Auswabk wokken

«nä bakbwokken
in allen Farben und Qualitäten.

Cachemir , Thybet , Alpaca , Panama , Satins - Soleil,
Beige , Köper , Serge , Diagonal . Crepe , karrirte

Plaids , Velour , Zitz und Creton , Oel - und Blaudruck
waschächt.

Tramrartiket aller Art.
4 k 8 eck Chales, schwarz. Halbtrauerlustre.

Angora , Waterproof , Velour.

Lama,Biber,Flanell,Halb-Umerroekstosfe, flanell, Wolldick, Jupons-
stoffe.

Shirting , Cretonne , Stuhl-
säelnuenftbne ^ juch, Flanell und Halbflanell.

in Baumwolle , Halbwolle , Man-ä)o!enjtoffê chester.

von Jettbarchent, Zettzenglen^
XÖlLLll , in weiß und farbig , Damast,

Drill , Zitz,

Bettdecken , Strohsackleknen,
Tisch- ck Kmnlodtdkijlkn,

Lsrvlsttsn ilnä
HanMelisr,

IVnoÜZ- L I êäortuvli,
Futterstoffe,
^lllseüeutüeber in leinen und baumwollen.

Kaktücker,
Farbige Aemäen in Kanelk untl HaUnneÜ, fertige Unterbofen unä Unterkeibcben wollen um! jmlkwollm,

fertige Unterröcüe in Filz um! Wolke. Aktes für Erwacbfene unä Ainäer.

Akoufen» 8cbäfer - , Fubrmanns - unä Arbeiterbemäen , fertige Zckiürzen in Dcinanm, düstre. Zeugtenn. l. w

Aopfenfackäucb . Dferäeäecben in ver!lüiellenen Farben. Aurzwaaren > Wnöxfe, 8ei!e, Faäen. Ahen eie. eie.

Aakrn- Dram8
von I.UÜV. klioclmüllor aus Ztuttgsrt.

Samstag,  den 15 . Sept . im Gasthof z. bad . Hof (T hudium ) .
Sprechstunden von Morgens 8 bis Abends 6 Uhr.

Verlag von 4ck. ^Viosbaäon.

Nachdem von Seiner Majestät dem deutschen Kaiser Wilhelm 1. die Enthül¬
lung des National -Dcnkmals aus den 28 . September l883 festgesetzt ist , empfehle
ich das in meinem Verlage erschienene Werk über das

klational-llenkmal sut äem Itieäortvglll
von I 'r . unä n . in IViosbktäon.

Ausgabe br . SO Pf ., cart . 70 Pf . , mit Holzschnitt ; Ausgabe L , cart . 2,40
roth geb . 3 »L mit 2 Panoramen und einer Ansicht des Denkmals in großen Farben¬

drucken . Beide Ausgaben mit Situativnsplan.
Diese vortreffliche Beschreibung und sicherer Führer zum Denkmal wird allen

Besuchern des Niederwaldes sowie allen Freunden des Nationaldenkmals sehr will¬
kommen sein . Das Buch ist für den billigen Preis auf das Beste ausgestattet und
dürste ein achtes deutsches Volksbuch genannt werden.

Zu beziehen durch die Buchhandlung von E . Georgii in Calw.

Ein solides

Dienstmädchen,
das auch kochen kann , wird
zum Eintritt bis Martini
in eine Beamtenfamilie ge¬

bucht . Näheres durch die
Expedition d. Blattes.

Arbeiter- Gesuch.
Ein tüchtiger Arbeiter auf Strick¬

stuhl findet sofort dauernde Beschäf¬
tigung.

Adam Horn,
Strumpfwaarenfabrikant

in Darmstadt.

Zur Anfertigung von

HsrrsirMLsrobs ns-ok HIsss
unter Garantie für Gutsitzen und billigste Preise zusichernd, empfehlen sich
bestens

G ebr . Kirk  in Dforzbeim.

8 aat - Fruäit,
Winterweizen und rothen Tyroler
Dinkel (prima Qualität ^ bei

Din gl er , Adlerwirth.

Am nächsten
Samstag ,

den 15. d. Mts .,
ikommen wir mit einem

großen Transport

I- Dokacben
in' s Gasthaus z. Rößle in Calw.

Gebr. Hoffnmnn.
Calw.

Aienen-Nerluŵ.
Wegen Veränderung sind einige

gute Kastenbienen , sowie die ganze
Einrichtung billig zu verkaufen.

Näheres bei der Red , ds . Bl.

Samstag,  den 15 . September,
Nachmittags um 1 Uhr,

verkaufe ich in meinem Hanse eine
Parthie

Msser1
von 1— 20 Jmi haltend , wozu Lieb¬
haber freundlichst einladet

Röhm,  alt Schiffwirth.
Es werdenr«0Mark

gesucht auf Ratenzahlung . Zins nach
Uebereinkunft . Von wem ? sagt die
R edaktion d. Bl. _

Auf gute Bürgschaft und raten¬
weise Abzahlung sucht ein Bezirks¬
angehöriger mit einem festem Ein¬
kommen ein

Darlehenv. 250 Wk.?
Procentsatz nach Uebereinkommen.

Anträge vermittelt das Ĉomptoir
ds . Blattes . _ ^ _

Druck und Verlag der A . Oelschläge  r ' schen Buchdruckerei . Redigirt von Paul Adolfs,  Calw.


	S 12 A 058_0439
	S 12 A 058_0440
	S 12 A 058_0441
	S 12 A 058_0442

